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1803
Herrlichkeit Kniphausen wird 
neutraler Staat mit Münzpräge-
recht. 1810 wird der Staat unter 
dem Kaiserreich Frankreichs mit 
der Herrschaft Jever vereint.

Großkomtur Karl Wilhelm Georg Freiherr von 
Bodelschwingh-Plettenberg kauft den Draiser Hof 

im Rahmen der Säkularisierung. 

1867

1818

Dodo Alexander Moritz Freiherr zu Innhausen und Knyphausen heiratet 
Gräfin Wilhelmine von Bodelschwingh-Plettenberg, Urenkelin von 
Großkomtur Karl Graf von Bodelschwingh-Plettenberg.

1830 Die Entdeckung von Eiswein 
in der Nähe von Bingen.

Der Kaufvertrag des Draiser Hofs.

1945
Die Familie Knyphausen muss kurzfristig den Hof für 

die US-Besatzungsmächte verlassen. Die Besatzer 
plünderten jegliche Weinvorräte aus der Schatzkammer. 

1900
Weine aus dem Rheingau werden höher 
gehandelt als französische Weine. 
Auf den Menükarten der besten Restaurants 
sind die Rheingauer Weine als die teuersten 
Weine zu finden.

Der Draiser Hof ist ein vollwertiger Bauernhof. Die 
Weine werden nicht nur für die Familie Knyphausen und 
deren Freunde produziert, sondern werden auch bis hoch in 
die Preussischen Generalsstäbe verkauft.

1971

1969

Das neue Deutsche Weingesetz 
bietet eine rechtliche Basis für die 
Winzer und definiert erstmals 
klare Qualitätsmerkmale für 
den Verbraucher.

1972

Das Weingut wird Mitglied 
im VDP.Verband Deutscher 
Prädikatsweingüter.

2012

2015

2018

Einführung der VDP. Qualitätspyramide und damit die 
Definition der Qualität über Herkunft und Machart. 
Einführung des VDP.GG („Großes Gewächs“) als höchste Stufe für 
einen trockenen Wein aus klassifizierten Lagen und Rebsorten.

Gerko Baron Knyphausen 
übernimmt den Draiser Hof 
und stellt ihn voll auf den 
Qualitätsweinbau um.

Deutschland ist mit Abstand der 
größte Produzent von Riesling, der 
zusammen mit dem Spätburgunder 
immer noch die beiden Leitsorten des 
Rheingaus darstellen.

200 Jahre Knyphausen auf dem 
Draiser Hof und Eröffnung des neuen 
Hofladens und der Weinbar. 

Und es sollen noch weitere 200 Jahre 
und mehr kommen ...

Frederik 
Baron 
Knyphausen
übernimmt die 
Leitung des 
Weinguts.  

Knyphausen · Kniphausen
Knippie  · Knypi · Knypser

Die Reblaus, eingeschleppt aus Amerika, 
vernichtet nahezu alle Weinreben.

1872



1141Erste Belege
für die Kultivierung
der Weinrebe.

371

800

Die ersten Reben 
werden durch die 
Römer an den Rhein 
und die Mosel 
gebracht.

Der Draiser Hof wird durch die Zisterzienser-Mönche des naheliegenden Kloster 
Eberbach gegründet. 1163 wird der Draiser Hof erstmalig als „Weincellarium“ 
erwähnt.

Karl der Große entdeckt die Eignung 
des Rheingaus als Weinanbaugebiet 

und etabliert die ersten Weinbars, 
die sogenannten Straußwirtschaften.

1496

Ikos Sohn Folef aus dritter Ehe erhielt durch Erbgang von 
seinem Vetter die reichsunmittelbare Herrschaft 
Kniphausen mit Burg Kniphausen und vereint beide 
Häuser als Häuptling zu Inn- und Knyphausen.

Bezeichnung
seit 1787

1600
Der Gemischte Satz ist eine vielfach vorfindbare Anpflan-
zungsform. Die Anpflanzung von verschiedenen Reben in einem 
Weinberg hatte auch Risikoabsicherungsgründe. So hatte man 
immer genug Qualität und Quantität.

1775

1753

Erfindung der Spätlese. 
„Der Spätlesereiter“ wird der Kurier 
genannt, der den Beginn der Ernte zu 
spät übermittelt hatte.

Der Landvermesser 
Andreas Trauttner 
zeichnet für das 
Kloster Eberbach die 
Ländereien des 
Draiser Hofes.

1588

Dreisen ∙ Treisa ∙ Treysen ∙ Treisen 
Treise ∙ Dreiso ∙ Treiser Hof

gab es bereits verschiedene 
Arten der Wildrebe. 
Somit ist die Rebe eine der 
ältesten Pflanzen. 1136 Die Entstehung der Klöster und 

insbesondere die Gründung von Kloster 
Eberbach hat eine bedeutende Rolle für 
die nachhaltige Weinwirtschaft im 
Rheingau. Die Mönche bauten viele 
Reben an, da die Satzung der Zisterzien-
ser vorschrieb, dass jedes Kloster einen 
Weinberg besitzen soll. Jeder Mönch 
bekam eine Flasche Wein als Tagesration.

1350
Häuptling Grote Onneken 
auf Sengwarden im Jeverland 

ist der älteste nachweisbare 
Ahnherr der Familie 

Knyphausen. Sein Sohn Iko 
heiratet Hilleda, die Tochter 

vom Häuptling zu Innhausen. 

1335
Die Zisterzienser-Mönche bringen 
den Spätburgunder aus dem 
Burgund in den Rheingau.

1332
Eltville erhält die Stadtrechte.
Im folgenden Jahrhundert wird Eltville 
durch Johannes Gutenberg die sechstälteste 
Druckstätte der Welt.

1435

Erste urkundliche Erwähnung von „Riesling“ 
(damals „Ruesseling“, „Rusling“, „Rißling“) in 
Rüsselsheim. Vermutlich handelte es sich 
damals um den „Roten Riesling“.

www.Woscheks-Weinwissen.de · 
Weinkeller in Augsburg, genannt 
„Das welsche Wein-Gewölb“, 
Illustration von Simon Grimm, 1678

„Mönche im Wingert“ - Ofenkachel 
im Kloster und Schloss Salem

http://www.weinbauver-
band-wuerttemberg.de

„Häuptling in höfischer Tracht“. Darstellung aus dem 1561 begonnenen 
Hausbuchs des Unico Manninga, Häuptling zu Lütetsburg.

Wilhelm Reichsfrei-
herr zu Inn- und 

Knyphausen 
heiratet Hyma 

Manninga. Dadurch 
kommt die 

Herrlichkeit 
Lütetsburg mit 

Schloss Lütetsburg 
in Knyphau-

sen'schen Besitz.

„Mönch im Weinkeller“ nach Eduard von Grützner.
llustriert von �omas Werle
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